
Sommerzeit  -  Badespaß 
Befüllung von privaten Schwimmbecken 
Abwassergebühren 
 
Bei der Anschaffung von privaten Schwimmbecken stellt sich dem Gebührenzahler immer 
wieder die Frage, ob für die Wassermengen, die in den Pool eingefüllt werden auch 
Abwassergebühren, insbesondere Schmutzwassergebühren, anfallen. 
 
 
Die Schwimmbecken werden teils unterschiedlich betrieben. Zum einen ist es üblich, größere 
Becken einmal zu befüllen und das Wasser über mehrere Jahre in den Becken zu belassen. 
Das Wasser wird dann aber mit chemischen Mittel behandelt, um z. B. eine Verkeimung zu 
verhindern (z. B. durch Chlorung). Dies erfolgt auch dann, wenn das im Becken befindliche 
Wasser in einer entsprechenden Anlage gefiltert wird. Filter eignen sich nur dazu, 
Schwebstoffe bis zu einer gewissen Größenordung aus dem Wasser zu entfernen. 
 
Das in den Becken befindliche Wasser wird durch den Menschen entsprechend genutzt und 
dadurch in seinen Eigenschaften auch entsprechend geändert. Die Änderung der Eigenschaft 
des Wassers muß nicht erheblich sein. Der Bundesgerichtshof beschreibt als Abwasser eine 
Flüssigkeit, die infolge einer Beeinflussung in seiner Brauchbarkeit gemindert  worden ist und 
deshalb abgeleitet werden soll. Das Oberverwaltungsgericht Münster hat in seinem Urteil 
vom 12.11.1984 (ZfW 1985,197) dargelegt, dass für die Einstufung als Abwasser der 
Ursprung, die Verwendungsmöglichkeit, der Schadstoffgehalt sowie die Höhe des 
Wasseranteils der Flüssigkeit unerheblich sind. Abwasser ist nach vom v. g. Urteil sämtliches 
Wasser, welches infolge einer Beeinflussung in seinen Eigenschaften verändert worden ist. 
 
Weiterhin differenziert § 54 Abs. 1 Wasserhaushaltgesetz (bzw. § 51 Abs. 1 LWG NRW bis 
2016) das Abwasser in Schmutzwasser und Niederschlagswasser. Unter dem Begriff 

Schmutzwasser ist das durch häuslichen, gewerblichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen 
Gebrauch in seinen Eigenschaften veränderte und das bei Trockenwetter damit zusammen 
abfließende Wasser bestimmt. Schwimmbadwasser ist eindeutig dieser Definition 
zuzuordnen, da es alleine schon durch das Baden im Schwimmbad in seinen Eigenschaften 
verändert wird (insbesondere auch aus hygienischer Sicht) und auch teils erwärmt ist. Dabei 
ist noch nicht einmal ausschlaggebend, dass das Schwimmbadwasser z. B. durch Chlor 
desinfektioniert wird. Alleine durch den menschlichen Gebrauch erfüllt das 

Schwimmbadwasser den Begriff des Schmutzwassers. 

 
Entsprechend dieser Darlegungen ist das in Schwimmbecken befindliche Wasser als 
Abwasser einzustufen. Alleine durch die Zugabe von Chlor oder durch Badende wird das 
Schwimmbadwasser bereits in seiner Eigenschaft (ob chemisch oder biologisch) verändert.  
Frischwasser, welches zur Befüllung der Schwimmbecken verwendet worden ist, ist daher 
vom Frischwasserabzug grundsätzlich ausgeschlossen, weil es als Schmutzwasser im Sinne 
des § 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WHG zu entsorgen ist. Insbesondere kann dieses Beckenwasser, 
was regelmäßig unter anderen Zusatzstoffen wie etwa Chlor versetzt ist, nicht zur Garten- und 
Grünanlagenbewässerung eingesetzt werden, weil dieses als eine gesetzeswidrige 
Schmutzwasserbeseitigung anzusehen ist. Insofern besteht auch eine 



Abwasserbeseitigungspflicht der zuständigen Gemeinde, eine andere Verfahrensweise ist 
nicht gesetzeskonform. 
 
 
Mit diesen Ausführungen wird klargestellt, dass Wasser aus Schwimmbecken in jedem 

Fall als Abwasser zu behandeln ist, d. h. bei Entleerung des Beckens der öffentlichen 

Kanalisation, (bei Trennkanalisation: dem Schmutzwasserkanal) zuzuführen ist und 

hierfür folglich Abwassergebühren (Schmutzwassergebühren) zu zahlen sind.  
 
Alle Betreiber eines Schwimmbeckens werden hiermit aufgefordert, im vorstehenden Sinne 
zu verfahren. Zuwiderhandlungen werden mit Ordnungsgeld geahndet. 
 
 
 

 
 
Für Rückfragen steht Ihnen Frau Simons, Tel. 02252 52-308 gerne zur Verfügung 


